
Was ist die ….

…. „Gnosis“ ? (entnommen aus „Wikipedia“ 4.06)

Das Wort Gnosis kommt aus dem Griechischen und heißt "Erkenntnis". Die Gnosis ist eine 

religiöse Bewegung des 2. Jahrhunderts nach Christus, die dazu geführt hat, daß die 

frühkatholische Kirche die Heiligen Schriften kanonisiert und das Glaubensbekenntnis 

erarbeitet hat. Denn nur mit dem Bekenntnis war es möglich, das Christentum von anderen 

Religionen abzugrenzen. Nur so konnte herausgearbeitet werden, worin sich die christliche 

Kirche von den anderen Religionen ihrer Zeit unterschied. 

Die Gnosis des 2. Jahrhunderts nach Christus stellte einen Mischmasch aus den 

verschiedensten zeitgenössischen Religionen des griechisch-römischen und orientalischen 

Kulturkreises dar. Karl Heussi, ein bedeutender Jenaer Kirchenhistoriker, schrieb in seinem 

"Kompendium der Kirchengeschichte": "Gestützt werden diese Systeme durch den Anspruch 

auf Offenbarung und die Berufung auf die Tradition (gnostische Propheten, eigene heilige 

Schriften; Benutzung der kirchlichen Tradition und einer fingierten esoterischen 

Geheimtradition), sowie gelehrte theologischen Untersuchungen." 

Der Ansatz der Gnosis ist dualistisch, d.h. es wird in unüberbrückbaren Gegensätzen 

zwischen Gut und Böse gedacht. 

Die Gottheit wird nach gnostischer Ansicht als das unwandelbar Gute gedacht. Ihr steht dann 

meist die Materie oder alles Materielle als etwas Selbständiges und Ungeschaffenes 

gegenüber. Der Materie haftet, wie eine physische Qualität, das Böse an. In der Gnosis wird 

die Welt durchaus pessimistisch, nicht als Schöpfung Gottes, sondern als das wider den 

Willen Gottes entstandene Werk des "Demiurgen", eines niederen Mittelwesens oder gar des 

Teufels selbst, angesehen. Der Schöpfergott ist also dieser Ansicht nach ein anderer als der 

Erlösergott. Nun seien in der diesseitigen Welt pneumatische (aus Gott stammende) und 

materielle (vom Demiurgen stammende) Elemente miteinander vermischt. Es gibt z.B. nach 

der Lehre der Valentinianer drei verschiedene Klassen von Menschen: 

• Pneumatiker, in denen Funken des Göttlichen leuchten. 

• Psychiker, die bloß Gläubigen, denen aber die wahre Erkenntnis verschlossen bleibt 

• Hyliker, die rein materiell Gesinnten. 

Dieser Dualismus ist der Ansatzpunkt der meisten Sekten, die auf christlicher Basis stehen, 

bzw. die aus einem Mischmasch von indischem und christlichem Gedankengut künstlich 

geschaffen wurden. Gnostisches Gedankengut hat in der Kirchengeschichte immer wieder 

eine Rolle gespielt. So ist die Anthroposophie Rudolf Steiners oder die Theosophie der 

Helene Blavatsky Ausdruck solchen Denkens. Da gnostische Gedanken über 2000 Jahre 

immer wieder diskutiert worden sind, erfreuen sie sich auch heute noch eines hohen 

Bekanntheitsgrades. Hier liegt der Grund, daß dieser Dualismus als logische Erklärung der 

spirituellen Nöte der Gegenwart immer wieder herangezogen und akzeptiert wird. 

Kommentar: „Wir glauben an Gott, den allmächtigen Vater, den Schöpfer des Himmels 

und der Erde…“- so fängt das katholische Glaubensbekenntnis an! UB


